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JUCKREIZTHERAPIE BEI HUND UND KATZE 
 
PD Dr Claude Favrot, DVM, MsSc, Dip, ECVD 
Klinik für Kleintiermedizin, Abteilung Dermatologie 
Vetsuisse-Fakultät der Universität Zürich 
 
 
Die Therapie des Juckreizes sollte vor allem eine Therapie der Juckreizursache sein! Man 
sollte zudem nie vergessen, die sekundären Entzündungen wie Pyodermien und Malassezien 
Dermatitis zu behandeln!  
Manchmal ist aber eine symptomatische Therapie des Juckreizes notwendig. Das Ziel dieses 
Vortrages ist, genau zu erklären, welche therapeutischen Möglichkeiten existieren, um den 
Juckreiz bei Hund und Katze zu kontrollieren. 
 
 
Glukokortikoide: 
 
Glukokortikoide sind sehr effektiv bei der Behandlung des Juckreizes bei Hund und Katze. 
Wird eine niedrige Dosierung (0.5-0.7mg/kg Prednisolon) verwendet, vermindern sich die 
Aktivität und der Influx von Entzündungzellen, sowie die Freisetzsetzung von 
Arachidonsäure und anderen Entzündungsmediatoren. In den üblichen Dosierungen, um den 
Juckreiz zu stillen, kann es trotzdem zu Nebenwirkungen wie vermehrtem Harnabsetzen, 
Trinken und Fressen kommen, sowie zu Muskelabbau. Bei höheren Dosierungen bzw. bei der 
Anwendung über längere Zeit, kann es zu einem Magengeschwür und zu Erbrechen kommen. 
Um dies zu verhindern, werden bei einer Langzeitanwendung zusätzlich Medikamente zur 
Schonung der Magenschleimhaut verabreicht. Diese relativ häufigen Nebenwirkungen 
zwingen uns, Alternativen in Betracht zu ziehen und die Verabreichung von Glukokortikoiden 
besser zu begründen. 
 
Wir verwenden Glukokortikoide vor allem: 
1. Bei Patienten mit saisonalem Juckreiz (Allergien) 
2. Wenn alternative Therapien nicht erfolgreich sind 
3. Bei Besitzern, die sich alternative Therapien nicht leisten können 
 
Einige Grundregel sollen beachtet werden: 
1. Benutzen Sie immer die kleinst mögliche Dosierung 
2. Benutzen Sie lieber Tabletten anstelle von Spritzen 
3. Versuchen Sie immer und so schnell wie möglich, die Tabletten nur jeden zweiten Tag 
zu geben 
 
Ein Spray mit Hydrokortison-Aceponate steht jetzt in Europa zur Verfügung. Topische 
Therapie mit Glukokortikoiden bietet viele Vorteile: Die Nebenwirkungen sind gering und 
man kann nur die betroffen Stellen behandeln. Hydrokortison-Aceponate hat eine sehr hohe 
Penetration in die Epidermis, wirkt lokal und verursacht trotzdem sehr wenig Hautatrophie. 
Dieses Medikament sollte vor allem bei Tieren mit lokalisierten Hautallergien verwendet 
werden. 
 
 
 
 
 
Cyclosporin: 
 
Cyclosporin (CsA) hemmt die Proliferation und Aktivierung von T-Zellen und vielen anderen 
Entzündungszellen, sowie Antigenpräsentation durch Langerhanszellen. Diese Wirkungen 
bringen eine deutliche Besserung der Symptome (vor allem des Juckreizes) bei allergischen 
Patienten. Viele kontrollierte Studien haben jetzt bewiesen, dass CsA (5mg/kg täglich) genau 
so wirksam ist wie Prednisolon (0.5mg/kg täglich). Spricht der Hund auf die Dosierung gut 
an, kann CsA bei ungefähr 50% der allergischen Patienten jeden zweiten oder sogar dritten 
Tag verabreicht werden.  
Nebenwirkungen treten bei ungefähr 25% der Patienten auf. Es handelt sich vor allem um 
leichte Störungen des Gastrointestinaltraktes wir Erbrechen, Durchfall oder Bauchschmerzen. 
Selten soll die Behandlung wegen der Nebenwirkungen unterbrochen werden. Sehr selten 
treten Zahnfleischhyperplasien, Hypertrichose oder Papillomatose auf. 
Niereninsuffizienz ist häufig bei Menschen unter CsA-Therapie beschrieben. Solche 
Veränderungen sind glücklicherweise nicht beschrieben bei Hund und Katze. 
 
 
Essentielle Fettsäuren, Shampoo-Therapie und Antihistaminika: 
 
Im Vergleich zu Cyclosporin und Glukokortikoiden wirken anderen Medikamente weniger 
gut. Sie besitzen vor allem einen Glukokortikoid- oder CsA-sparenden Effekt. Da diese 
Therapien sehr wenig oder sogar keine Nebenwirkungen haben, sind sie trotzdem sehr 
hilfreich und sollten unbedingt ausprobiert werden, vor allem bei Tieren, die eine langfristige 
Behandlung mit CsA oder Glukokortikoiden brauchen. 
 
 
Neue Moleküle: Tacrolimus, Interferon etc… 
 
Andere Therapieoptionen wurden in den letzten Jahren (Monaten) vorgeschlagen. Trotz der 
Abwesenheit von kontrollierten Studien, sind einige Moleküle wie Tacrolimus oder Interferon 
viel versprechend. Die Wirkungen und Nebenwirkungen von diesen Molekülen werden 
diskutiert. 
 
